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IN KÜRZE

Uffing
Festgottesdienst mit
Weihbischof Wörner
Das Fest ihrerNamenspatro-
nin,derHeiligenAgathavon
Catania, feiert die Pfarrei St.
Agatha am Sonntag, 4. Fe-
bruar. Um 10 Uhr findet ein
Festgottesdienst inderPfarr-
kirche statt, den der Kir-
chenchor und das Orchester
derPfarreimitderMissabre-
vis in G-Dur von Wolfgang
Amadeus Mozart umrah-
men. Zum eigentlichen Na-
menstagsfest der Heiligen
AgathaamMontag, 5. Febru-
ar, kommtWeihbischof Flo-
rian Wörner aus Augsburg
angereist, um mit der Ge-
meindeum10UhrdenWall-
fahrergottesdienst zu feiern.
Traditionell kommen dazu
die Fußwallfahrer aus Bene-
diktbeuern, die den alten
Wallfahrerbrauch nach wie
vor aufrechterhalten. Bei
diesemGottesdienstwerden
auch wie jedes Jahr die Aga-
tha-Brote gesegnet und an
die Gläubigen verteilt. sp

Froschhausen
Maskiert schießen
beim Schützenverein
ZumFaschingsschießen lädt
der Schützenverein Frosch-
hausen für den heutigen
Freitag ein. Beginn ist um
19.30 Uhr in der Pension St.
Leonhard in Froschhausen.
Die Teilnehmer können ger-
ne maskiert kommen. sp

Hechendorf
Kinderfasching mit
Auftritt der Garde
Einen großen Kinderfa-
sching mit Auftritt der Pei-
ßenberger Kindergarde gibt
es ammorgigen Samstag ab
14 Uhr im Schützenhaus in
Hechendorf. Kommen kön-
nen alle Mädchen und Bu-
ben bis 12 Jahre. sp

Seehausen
Führung durch die
Sonderausstellung
Im Rahmen der Sonderaus-
stellung „Mit Eis stopf deine
Keller voll, wenn dir dein
Bier gelingen soll!“ im Staf-
felseemuseum wird am
Sonntag, 4. Februar, um 15
Uhr eine Führung mit Klaus
Neubert angeboten. Anmel-
dungen sind nicht nötig. sp

Murnau
Lions-Büchermarkt
am Samstag geöffnet
Der Lions-Büchermarkt im
Kemmelpark öffnet ab so-
fort einmal im Monat seine
Pforten.AmmorgigenSams-
tag findet dieser erste Mo-
natsbüchermarkt von 10 bis
14UhrindenRäumenander
Dr.-Friedrich-und-Ilse-Er-
hardt-Straße 3 (nähe Polizei)
statt. Künftig soll es das An-
gebot an jedemersten Sams-
tag im Monat geben. sp

Im Rahmen der Großweiler Bürgerversammlung sind ortsan-
sässige Sportler für ihre herausragenden Leistungen geehrt
worden. Neben Tennisspielerin Lisa Prechtel und Eisschwim-
merin Nele Bäck – beide waren nicht anwesend – wurden
Snowboarder Niklas Huber (r.) und Tischtennisspieler Bene-
dikt Tison (l.) von Bürgermeister Frank Bauer (Freie Wähler-
gemeinschaft) ausgezeichnet. TEXT/FOTO: REINDL

Große Ehre für Sportler

Pkw brennt völlig aus
Schwerer Unfall bei Spatzenhausen

fallklinik Murnau gebracht
werden. An beiden Autos ent-
stand hoher Schaden. Die
Feuerwehr aus Spatzenhau-
sen sicherte die Unfallstelle
ab und fing die ausgelaufe-
nen Betriebsstoffe des Pkw
des 26-Jährigen auf. Um die
B 2 wieder öffnen zu können,
wurde der Kleinwagen zur
Seite geschoben. Als die Flori-
ansjünger gerade ins Geräte-
haus zurückgekehrt waren,
schlug der nächste Alarm auf.
Alle Ehrenamtlichen kehrten
zur besagten Unfallstelle zu-
rück, wo der zuvor hinge-
schobene Kleinwagen nun in
Vollbrand stand. Die Flam-
men konnten zwar schnell
gelöscht werden, jedoch war
das Auto völlig ausgebrannt.
Die hinzugezogene Seehau-
ser Feuerwehr konnte ohne
Eingreifen abrücken. db

Spatzenhausen – Zu einem
schweren Auffahrunfall mit
zwei Verletzten und einem
Gesamtschaden von 18 000
Euro ist es am Mittwoch-
abend auf der B 2 bei Spat-
zenhausen gekommen. Ge-
gen 18 Uhr war ein 26-Jähri-
ger aus demnördlichen Land-
kreis Garmisch-Partenkir-
chen mit seinem Pkw auf der
B 2 in Richtung Murnau un-
terwegs. Auf Höhe Walters-
berg wollte er laut Polizei
nach links Richtung Hofheim
abbiegen undmusste deshalb
verkehrsbedingt anhalten.
Der hinter ihm fahrende 47-
Jährige, der ebenfalls aus
dem nördlichen Landkreis
stammt, erkannte die Situati-
on zu spät und fuhr auf das
Auto des 26-Jährigen auf. Bei-
de Fahrer wurden dabei ver-
letzt und mussten in die Un- Zerstört: Der Pkw, der zuvor auf der Bundesstraße 2 zur Seite geschoben wurde, ist ausgebrannt. FOTO: DOMINIK BARTL

Fußwege optimieren
Vorschläge im Verkehrs- und Mobilitätsausschuss zur Barrierefreiheit in der Marktgemeinde

wünscht, erinnerte Falkner
an den Runden Tisch zurück.
Auch das Thema Beschilde-

rung kam mehrmals auf.
Falkner wies etwa darauf hin,
dass sich an zwei Stellen die
neuen gelben Schilder mit
den weißen „Traditionsschil-
dern“ beißen. Angaben wür-
den sich widersprechen. Beu-
tingmeinte, dass das Gesamt-
bild generell etwas klarer
werden würde, nehme man
im Ort ein paar Schilder he-
raus.
Ob man den Fußgänger-

übergang am Bahnhofskrei-
sel nicht etwas sichtbarerma-
chen könnte, fragte Stefan
Lechner (ÖDP/Bürgerforum)
und dachte etwa an einen Ze-
brastreifen. Das Thema habe
man „schon 367-mal“ gehabt,
sagte Beuting. Das sei „geset-
zesmäßig nicht zulässig“, er-
klärte Probst. Am Ende
stimmte der Ausschuss ge-
schlossen den Maßnahmen-
vorschlägen zu, jedoch sollen
die Schulwege berücksichtigt
und die Griesbräustraße he-
rausgenommen werden.

Michael Jungnitsch (ÖDP/Bür-
gerforum) plädierte dafür,
die Schulwege in die Maß-
nahmen mitaufzunehmen.
Schließlich seien barriere-
freie Schulen das Ziel.
Und was die Wegführung

vom Bahnhof ins Zentrum
anbelangt: An der Kreuzung
vor der evangelischen Kirche
stünden immer wieder Orts-
unkundige „planlos herum“
und würden nach dem Weg
in die Fußgängerzone fragen.
Rund 250 Meter weiter blick-
te Köglmayr. Die Griesbräu-
straße würde er auf demWeg
ins Zentrum „nicht propa-
gandieren“, angesichts der
schmalen Gehsteige. Diese
seien in der Postgasse viel
breiter. Mit Aufnahme der
Griesbräustraße habe man
den Weg ins Zentrum von
zwei Seiten zugänglich ma-
chen wollen, erklärte Bürger-
meister Rolf Beuting (ÖDP/
Bürgerforum). Denn „nicht
jeder möchte sofort zur Mari-
ensäule“. Gerade der „Roll-
stuhlvertreter“ habe sich die
Aufnahme der Straße ge-

unter anderen Vertreter des
Seniorenbeirats, des VdK, des
Rollstuhlsportvereins und
des Elternbeirats des ge-
meindlichen Kindergartens
gesetzt hatten.
Mobilitätsmanagerin Dr.

Andrea Falkner fasste die In-
halte des Runden Tisches in
der jüngsten Sitzung des Ver-
kehrs- und Mobilitätsaus-
schusses noch einmal zusam-
men. Die Erkenntnis aus der
Zusammenkunft: Man sollte
nicht punktuell vorgehen,
sondern müsse in Wegketten
denken. Mehrere Vorschläge
zur Verbesserung des Fuß-
wegnetzes, die sich prüfen
und ausarbeiten ließen, prä-
sentiere Falkner den Aus-
schussmitgliedern nun in
Form einer Prioritätenliste.
Darauf ganz oben: die Weg-
achse vom Bahnhof ins Orts-
zentrum.
Weiter auf der Liste finden

sich unter anderem die Weg-
achse zur Unfallklinik Mur-
nau und zum Seniorenheim
im Kemmelpark, die Verbes-
serung der Querungsmög-

VON ANTONIA REINDL

Murnau – In Murnau soll das
Fußwegenetz im Sinne der
Barrierefreiheit verbessert
und ausgebaut werden. Doch
wo anfangen beziehungswei-
se fortfahren? In seiner jüngs-
ten Sitzung setzte sich der
Verkehrs- und Mobilitätsaus-
schuss mit eben dieser Frage
auseinander. Eine Prioritä-
tenliste wurde abgestimmt.
An der Spitze stehen dabei
die Wege vom Bahnhof in
den Ortskern und ins Schul-
zentrum.
Vor über einem Jahr, im

November 2022, konkreti-
sierte der Marktgemeinderat
die Mobilitätsleitlinien. Aus
diesen sollen Schritt für
Schritt Maßnahmen zuguns-
ten der Barrierefreiheit ent-
wickelt werden. Expertisen
beziehungsweise Erfahrungs-
werte Betroffener holte sich
die Gemeinde schon mehr-
mals ein, zuletzt im vergan-
genen Dezember bei einem
Runden Tisch zum Thema
Barrierefreiheit, an den sich

Ohne Hürden zur Mariensäule:_Die Postgasse mit ihren
relativ breiten Gehwegen wird als Wegetappe ins Zen-
trum in den Blick genommen. FOTO: ANTONIA REINDL

die Schulen nicht barrierefrei
seien. Dass diese Einrichtun-
gen als nicht barrierefrei be-
trachtet werden, wunderte
Wolfgang Köglmayr (Mehr
Bewegen). Gymnasium und
Realschule hätten Aufzüge.
Bei der Mittelschule sei man
dran. Für ihn sei das also kei-
ne Begründung, die Schulen
nicht mit einzuplanen. Auch

lichkeit an der Reschstraße,
die Sanierung desWeges vom
Seniorenheim am Garhöll
zur nächsten Bushaltestelle
sowie der barrierefreie Aus-
bau der Bushaltestellen in-
klusive Witterungsschutz
und Bänke.
Was die Wegachse zum

Schulzentrum anbelangt:
Falkner wies darauf hin, dass

Krisen als Chance, Rituale als Hilfsmittel
Diskussion: Großer Konsens unter Vertreterinnen von fünf Weltreligionen

immer pluraler werdenden
Gesellschaft ist, sich auf Au-
genhöhezubegegnen–nurso
werde die zunehmende Viel-
falt mehr als Bereicherung
und weniger als Bedrohung
wahrgenommen, auchdas sei
wissenschaftlich belegt.
Die evangelische Religions-

pädagogin Professorin Elisa-
beth Naurath, Vorsitzende
von Religions for Peace
Deutschland, Dr. Tanya Smo-
lianitski, Hülya Ünal, Sybille
Becherer und Dr. Conchi Far-
rokhzad erarbeiteten als Ver-
treterinnenvonChristentum,
Judentum, Islam, Buddhis-
mus und Bahaitum die ge-
meinsame Erkenntnis: Man
kannausKrisen lernen, sie als
Chance begreifen und daran
wachsen, denn sie gehören
zum Leben dazu. Um das zu
akzeptieren,helfenRoutinen,
Traditionen, Rituale und be-
sondersdieGemeinschaftmit
anderen Menschen. Doch
manmuss aktivwerden,nach
Lösungen suchen, miteinan-
der sprechen, Probleme tei-
len, sich auch gut um sich
selbst kümmern.
Zwei Stunden lauschten die

Zuhörer gebannt, diskutier-
tenamEndemit.Diewenigen
Männer im Publikum nah-
men erstaunt zur Kenntnis,
dass Kriege als Krise in der
Frauenrunde interessanter-
und vielleicht auch bezeich-
nenderweise kein Thema wa-
ren. BARBARA JUNGWIRTH

rer durch einen Vortrag der
katholischen Fundamental-
theologin Professorin Lydia
Maidl.EinesihrerForschungs-
gebiete ist „Spiritual Care“ –
hiergehtesumdieBedeutung
von Religion und Spiritualität
im Umgang mit Schwerkran-
kenund Sterbenden. Religion
sei sehrambivalent,könneso-
wohl als Ressource als auch
als große Belastung und He-
rausforderung empfunden
werden, sagte die Referentin.
„Religiöse Sozialisation pas-
siert überwiegend in den Fa-
milien. Frauen spielen dabei
eine große Rolle, deshalb
möchten wir Frauen auch ge-
sellschaftlich unsere Stimme
einbringen und Erfahrungen
teilen“, sagte Maidl – und be-
gründetesodiereinweibliche
Zusammensetzung des Fo-
rums.

Murnau –Wiegehen insbeson-
dere Frauen, die auch noch
verschiedenen Weltreligio-
nen angehören, mit Krisen
und Krankheiten um? Eine
Podiumsdiskussion zu die-
sem aktuellen Thema, veran-
staltet vom Katholischen
KreisbildungswerkGarmisch-
Partenkirchen (KBW), zog
rund 60 (meist weibliche) In-
teressierte indenSaal desKul-
tur- und Tagungszentrums.
NebenWolfgangKüpper vom
KBW,derdenAbendgewohnt
souverän moderierte, waren
fünf Vertreterinnen verschie-
dener Weltreligionen auf
dem Podium, alle engagiert
bei der weltweit größten in-
terreligiösen Organisation
„Religions for Peace“ (Orts-
gruppe Augsburg-Schwaben).
In das Thema des Abends

eingeführt wurden die Zuhö-

Moderiert die Diskussion: Wolfgang Küpper (4.v.l.). Auf dem Podium sitzen (v.l.) Sybille Be-
cherer, Dr. Conchi Farrokhzad, Hülya Ünal, Professorin Elisabeth Naurath und Dr. Tanya
Smolianitski. Den Einführungsvortrag hält Professorin Lydia Maidl. FOTO: BARBARA JUNGWIRTH

Schon immer seien Religio-
nen aus großen Krisen ent-
standen, Gebete und starke
Rituale hätten sich daraus
über Generationen entwi-
ckelt und in Situationen von
Verunsicherung Orientie-
rung und Hilfe gegeben. „Ri-
tuale sind Kondensate von
schlimmen menschlichen Er-
fahrungen und ihrer Bewälti-
gung“, sagte Maidl. Spirituali-
tät gebe den Menschen Resi-
lienz, also die Fähigkeit,
schwierigeLebenssituationen
zuüberstehen,werdedeshalb
auch in Therapien eingesetzt.
Die Themen des Vortrags

griffen nun die fünf Frauen in
derDiskussionsrundeaufund
schilderten jeweils aus Sicht
ihrer Religion den Umgang
mit Krankheit und Krise. Sie
lieferten den anschaulichen
Beweis, wie wichtig es in der

Photovoltaik-Anlage
auf dem Wasserwerk

genieurbürowirdmitdenPla-
nungen beauftragt. Auch ei-
nen neuen Stromanschluss
soll die Einrichtung zur Ver-
sorgungdesGemeindegebiets
mit Trinkwasser bekommen.
Ausgangspunkt ist eine nahe
gelegene Trafostation an der
Murnauer Straße, die Kosten
für das Vorhaben belaufen
sich auf 10200Euro. BeideBe-
schlüsse segnete der Gemein-
derat ab. sal

Uffing – Beim Wasserwerk in
Uffing stehen die Zeichen auf
Solarenergie: Um die Leis-
tungsfähigkeit der Anlage auf
30 Kilowattpeak pro Stunde
zu erhöhen, soll im Zuge der
Erweiterung des Gebäudes
aufderSüdseitedesDachesei-
ne Photovoltaikanlage instal-
liert werden. Die Kosten be-
laufen sich laut Bürgermeis-
ter Andreas Weiß (parteifrei)
auf rund 42 000 Euro. Ein In-
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